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Ein Abend mit
Robert Rive
HALLE/MZ/KPA - Richard Ro-
bert Rive war von 1906 bis
1933 Halles Oberbürger-
meister – und er hat in dieser
Zeit viel bewegt und erlebt.
Festgehalten hat er seine Le-
benserinnerungen in einem
Buch. Die Schauspieler Peer-
Uwe Teska und Joachim Un-
ger, der Musiker Klaus Adol-
phi und der suspendierte
Oberbürgermeister Bernd
Wiegand (parteilos) haben
aus Rives Autobiografie eine
Lesung entwickelt. Anschlie-
ßend können sich die Zu-
schauer einbringen, wenn es
mit Rive zurück inHalles Zu-
kunft geht.
›› Szenische Lesung, Donnerstag,
21. September, 19 Uhr, Literatur-
haus Halle, Tickets 12 Euro

Ausstellung
endet
HALLE/MZ - Am Samstag, 23.
September, 17 Uhr, findet im
Botanischen Garten die Fi-
nissage der Jahresausstel-
lung der Internationalen
Georg-Wilhelm-Steller-Ge-
sellschaft „325 Jahre Botani-
scher Garten der Universi-
tät“ statt. Es sprechen Pro-
fessor Arndt Kästner und
Michael Spinka. Zur musika-
lischen Umrahmung singt
der Chor „Tongarten“. An-
schließend gibt es eine Füh-
rung durch die Ausstellung
im Kalthaus, die am 27. Sep-
tember endet.

Fest auf der
Kliaplatte
MERSEBURG/MZ - Unter dem
bundesweitenMotto #Neue-
Räume findet die Interkultu-
relle Woche ab Freitag bis
zum 30. September auch
wieder im Saalekreis statt.
Eröffnet wird diese am Frei-
tag, ab 14 Uhr, mit einem
Fest auf der Kliaplatte in
Merseburg mit einem bun-
ten Bühnenprogramm. Das
bietet Musik, Unterhaltung
für Groß und Klein, Infor-
mationsständen und Gele-
genheit zu Austausch und
Diskussion. Unter anderem
sind das Kulturhistorische
Museum Schloss Merseburg,
der Kreissportbund Saale-
kreis, der Offene Kanal Mer-
seburg-Querfurt, das Bünd-
nis Merseburg für Vielfalt
und Zivilcourage und die
Partnerschaft für Demokra-
tie dabei.

Boot-Aktion auf
dem Marktplatz
HALLE/MZ - Im Rahmen der
Interkulturellen Woche
2023 beteiligen sich die
Stadt Halle, die AWO SPI
GmbH und der Verband der
Migrantenorganisationen
Halle gemeinsam an der
bundesweiten Aktion „100
Boote - 100 Millionen Men-
schen.“ Im Rahmen dieser
Aktion werden am Montag,
25. September, ab 13 Uhr, auf
dem Marktplatz vor dem
Ratshof 20 „XXL-Papierboo-
te“ gefaltet, die ungefähr
sechs Meter lang und zwei
Meter hoch sind. Später sol-
len drei dieser Boote von
interessierten halleschen
Gruppen künstlerisch gestal-
tet werden. Am 20. Juni
2024 werden dann 100 so
entstandene Boote vor dem
Reichstag in Berlin aufge-
stellt. Mit ihnen soll ein
sichtbares Zeichen der Soli-
darität gesetzt werden für al-
leMenschen, die sich derzeit
weltweit auf der Flucht be-
finden, wird mitgeteilt.

IN KÜRZE Jubiläummit eigenemBier
ALTE BRENNEREIDer Niemberger Verein, der aus einem alten Fabrikgebäude
ein Dorfgemeinschaftshaus entstehen ließ, blickt auf sein 20-jähriges Bestehen.

VON CLAUDIA CRODEL

NIEMBERG/MZ - Das Festbier ist ge-
braut, die Gäste zur Festveran-
staltung sind geladen und das öf-
fentliche Kinderfest gut vorberei-
tet. Es steht nichts mehr imWege:
Der Verein „Alte Brennerei Niem-
berg“ kann sein 20-jähriges Be-
stehen feiern.

Dass man nach 20 Jahren bes-
tens aufgestellt ist, ein geräumi-
ges gut angenommenes Dorfge-
meinschaftshaus für den Ort
Niemberg hat, in dem jedes Jahr
etliche Aktionen stattfinden, die
teils weit über den Ort strahlen,
und man immer wieder neue
Ideen entwickelt und umsetzt, das
hätten sich die Gründungsmit-
glieder des Vereins im Jahr 2003
wohl nicht träumen lassen. Da-
mals standen sie vor einer sehr
heruntergekommenen Bausubs-
tanz.

Die Alte Brennerei imWenden-
ring, deren Geschichte bis etwa
1860 zurückgeht, gehörte einst

zum Rittergut Niemberg. Sie ist
aus Quarzporphyr gebaut, der Ge-
steinsart, die rund um Niemberg
zu finden ist. Wer glaubt, dass
einst dort Schnaps gebrannt wur-
de, irrt allerdings. Es war eine Spi-
ritusbrennerei, die verfaultes Ge-
treide, verdorbene oder erfrorene
Kartoffeln, die sich nicht mal
mehr als Tierfutter eigneten, in
Rohspiritus verwandelte. Bereits
umdas Jahr 1900wurde das Bren-
nen eingestellt. Das Gebäude
diente danach unterschiedlichen
Zwecken, wurde etwa als Lager-
halle und zumAnkeimen vonKar-
toffeln genutzt. Mitte der 50er-
Jahre stürzte die Gewölbedecke
ein. Und nach dem Aus der LPG
trocknete die Feuerwehr ihre
Schläuche dort.

Doch nach der Wende began-
nen die Niemberger zu überlegen,
was man aus dem Gelände ma-
chen könnte. Es standen vor allem
die Fragen: Wie kann man es an-
packen? Wie und wer kann es fi-
nanzieren? Jahre lang dämmerte
das Vorhaben „Nutzung alte Bren-
nerei“ vor sich hin. Doch schließ-
lich taten sich doch Dorfbewoh-
ner zusammen. Um das Projekt

auf denWeg zu bringen, wurde am
25. September 2003 der Verein
„Alte Brennerei Niemberg“ ge-
gründet. „40 Leute trugen sich am
Gründungstag in die Mitglieder-
liste ein“, blickt Jens Prinzing,
Vorstandsvorsitzender des Ver-
eins, zurück.

„Heute haben wir 118 Mitglie-
der“, fügt er hinzu. Ziel des Ver-
eins war der Erhalt der alten Bau-
substanz und deren Verwandlung
in ein Dorfgemeinschaftshaus. Es
entstand eine Begegnungsstätte
für Jung und Alt, eine Kreativ-
werkstatt mit Kursangeboten wie
Patchwork und Keramik. Grup-
pen wie der gemischte Chor, das
Mundharmonika-Ensemble beka-
men eine Heimstatt. Im Erdge-

schoss gibt es eine Gaststube, die
Heimatstube und das Vereins-
und Trauzimmer. Im Oberge-
schoss bietet ein großer Saal Platz
für rund 300 Gäste. Und auch das
Kellergewölbe ist seit ein paar
Jahren ein gemütlicher Ort, bei-
spielsweise für Weinverkostun-
gen. Zum Gebäudeteil gehört
auch ein Park, in dem Konzerte
undTheater stattfinden undFeste
gefeiert werden. Vereine treffen
sich im Gelände der Brauerei.

Wer über die Alte Brennerei re-
det, der kommt am jährlich statt-
findenden, mit Preisen bedachten
Schulprojekt nicht vorbei. Kinder
aus unterschiedliche Klassenstu-
fen und aus verschiedenen Schul-
formen erforschen jährlich unter

„Rund
40 Leute
trugen sich am
Gründungstag
ein.“
Jens Prinzing
Vorstandsvorsitzender

einem bestimmten Thema ihre
Heimat und deren Geschichte.
Anschließend sind sie eingeladen,
ihre Gedanken und Erfahrungen
zum Thema künstlerisch umzu-
setzen. So entstanden in den zu-
rückliegenden Jahren vielfältige
künstlerische Arbeiten für die Ge-
staltung der Brennerei und des
Parks ebenso wie für den öffentli-
chen Raum im Ort Niemberg.

Am 23. September lädt der Ver-
ein Alte Brennerei, der mittler-
weileMitglieder in der drittenGe-
neration hat, unter dem Motto
„Spiel, Spaß und Zauberei“ zu
einem großen Kinderfest ein. Am
25. September folgt dann die Fest-
veranstaltung zum 20. Vereinsge-
burtstag als geschlossene Veran-
staltung.

Im Vorfeld der Feier hatten die
Vereinsmitglieder eine eigene
Brauerei eingerichtet und sich in
Kursen für das Brauereihandwerk
qualifiziert. „ImMai stand die An-
lage, Ende Mai begannen wir den
ersten Brauansatz“, erzählt Jens
Prinzing. Allerdings sei in den ver-
gangenen Monaten ein Brauvor-
gang nicht ganz gelungen. „Das
haben wir schnell wieder verges-
sen und aus der Erfahrung ge-
lernt“, so Prinzing. Zur Feier kön-
ne man ein wohlschmeckendes
Bier servieren. Künftig habe man
vor, mit der Lebenshilfe Halle zu
kooperieren und das eigene Bier
dort zum Abfüllen zu bringen. Die
Vereinsbrauerei trägt nun den
Namen „Brauwerk Alte Brenne-
rei“.

MERSEBURG/MZ - „AmGleis 3 bit-
te Vorsicht. Es fährt ein: der
Sonderzug von Dreihausen zur
Weiterfahrt nach Bürksum.“
Gespannt warten zahlreiche
Fahrgäste am Bahnsteig auf
den Zug. Mittendrin der kleine
Fritz mit seinen Eltern sowie
der Oma. Sie wollen einen Ta-
gesausflug an die See unter-
nehmen, das schöneWetter ge-
nießen und vielleicht ein, zwei
Fischbrötchen probieren. Was
nach einer wahren Geschichte
aus der Zeit um die Jahrtau-
sendwende klingt, ist nur eine
Story, welche man auf der Mo-
dellbahnausstellung am Sams-
tag und Sonntag, 23. und
24. September, in der Merse-
burger Gaststätte „Zur Garten-
laube“ in der Querfurter Straße
1 erleben kann.

Farbenfrohe Eisenbahnen
Mitte der 90er-Jahre hielten
neue Farben bei den Zügen der
damals neu gegründeten Deut-
schen Bahn Einzug. Besonders
die Eisenbahnfreunde werden
sich noch an die mintgrüne
Farbgebung erinnern, welche
die meisten Nahverkehrszüge
geprägt hat. Es war die Zeit der
bunten Eisenbahn in Deutsch-
land, bei der jede Eisenbahn-
sparte ihr eigenes Farbschema
hatte. Auf der Anlage Pohlenz
des Modellbauclubs Braunsbe-

FREIZEIT

Ausstellung von
Modellbahnen

Große Schau
mit kleinen
Zügen

dra soll an diese Zeit erinnert
werden. Auf der neun Meter
langen Anlage, welche mit
einer funktionsfähigen Ober-
leitung ausgestattet ist, wird an
dem Septemberwochenende
reger Zugverkehr herrschen.
Bei insgesamt sieben unter-
schiedlichen Zügen wird für je-
den Besucher der passende da-
bei sein.

Selber Lokführer sein
Wer selbst gern einmal Lok-
führer sein möchte, der kann
dies bei den Eisenbahnfreun-
denMitteldeutschlandwerden.
Ausgestattet mit originalen
Utensilien, wie beispielsweise
einer Lokführermütze, dürfen
hier die Regler der kleinen
Bahnen selbst in die Hand ge-
nommen werden. Hupen vor
dem Bahnübergang, am Bahn-
steig anhalten und den Fahr-
gästen den Zugang gewähren,
Vieles ist auf der Kinderspiel-
anlage möglich. Dabei stehen
verschiedene Fahrzeuge zur
Verfügung, welcher unter fach-
licher Anleitung über die Anla-
ge gesteuert werden können.

Wer gerne in seinen eigenen
heimischenWänden Lokführer
in Miniatur werden möchte,
aber noch nicht über das ent-
sprechende Equipment ver-
fügt, findet am Stand von Mo-
dellbahn Ueberall alles für den
Einstieg in dieWelt der kleinen
Bahnen. Auch Utensilien für
die Umsetzung sowie zahlrei-
che Erweiterungen für bereits
bestehende Anlagen lassen
sich dort erwerben.
›› Geöffnet hat die Ausstellung
am Samstag von 9 bis 18 Uhr
sowie am Sonntag von 9 bis 16 Uhr.

BILDUNGKonzern
aus Amerika gibt
Geld für neues
Labor.
MERSEBURG/ROB/MZ - Die größte In-
dustrieinvestition in Sachsen-An-
halt soll mehr als 100 Kilometer
entfernt von Merseburg stattfin-
den. Doch derMultimilliardenbau
der Fabrik des Computerchipher-
stellers Intel vor den Toren Mag-
deburgs strahlt nun bis in den
Saalekreis aus. Die Hochschule
Merseburg verkündete jüngst,
dass man in Kooperation mit dem
US-Konzern ein spezialisiertes
Ausbildungslabor einrichte. Intel
liefert dafür eine Kofinanzierung.
Laut Hochschule besuchte Ber-

Intel investiert an derHochschule
nard Capraro, Intel-Manager für
das Talententwicklungspro-
gramm des Unternehmens in der
EU, in den vergangenen Tagen die
dafür vorgesehenen Räume. Da-
bei sei es ihm besonders wichtig
gewesen, die Relevanz der Part-
nerschaft mit der Hochschule zu
unterstreichen.

Nach bisherigen Plänenwill In-
tel in seinem neuen Werk bis zu
10.000 Mitarbeiter beschäftigen.
Benötigt werden insbesondere
Fachkräfte, die sich mit Halblei-
tertechnik auskennen und die es
in diesen Größenordnungen bis-
her im Land nicht gibt. An der Uni
Magdeburg startet im Herbst in
Absprache mit dem Konzern ein
Masterstudiengang „Fortgeschrit-
tene Halbleiter- undNanotechno-
logie“ mit 40 Plätzen. Einen neu-
en Studiengang gibt es an der

Hochschule Merseburg (vorerst)
nicht. Michael Krause, seit April
Professor für Physik und Ange-
wandte Lasertechnik, sagt, der sei
vielleicht auch nicht nötig, weil
die Inhalte zu Halbleitertechnik
schon in bestehenden Studien-
gängen Gegenstand seien. Das ge-
meinsame Laborprojekt hat aus
seiner Sicht aber Signalwirkung:
„Unsere anwendungsorientierte
Hochschulausbildung wird durch
das Engagement von Intel nicht
nur wertgeschätzt, sondern auch
ausgezeichnet und passgenau
unterstützt. Wir werden Teil der
Entwicklung eines völlig neuen
Berufsfeldes, das unmittelbar mit
der Etablierung namhafter Halb-
leitergiganten in Mitteldeutsch-
land einhergeht.“

Zu den Summen, die Intel für
das Labor gibt, will Krause sich

nicht äußern, dafür aber zu den
geplanten Inhalten. So sollen Stu-
denten unter anderem der Fächer
Maschinenbau und Verfahrens-
technik im „MetrologyLab“ die
Verfahren der Mikrostrukturdia-
gnostik, wie sie in der Halbleiter-
fertigung genutzt werden, üben
können. Zu den Geräten, die in
den kommenden Wochen gelie-
fert werden sollen, zählen mehre-
re hochauflösende Mikroskope,
die etwa Vermessungen mit Ge-
nauigkeiten im Bereich unter
einem Nanometer ermöglichen
sollen.

Wann genau das Labor einsatz-
bereit ist, hänge nun von den Lie-
ferzeiten der Technik ab, erklärte
Krause. Der weitere Kooperatio-
nen mit Intel für plausibel hält:
„Die Partnerschaft beginnt jetzt
erst.“

So sieht das alte Brennereigebäude heute aus. Es ist ein vielfältig genutztes Dorfgemeinschaftshaus. FOTOS: JENS PRINZING

Vor 20 Jahren standen die Vereinsmitglieder vor einem desolaten Gebäude.

Ansicht einer Anlage des Modell-
bauclubs Braunsbedra FOTO: FRANKE


